Kundgebung in Gedenken der Opfer des Holocaust

Kein Vergeben! Kein Vergessen!

Liebe Antifaschistinnen und Antifaschisten,

liebe Freundinnen und Freunde,

dies ist das Motto der heutigen Kundgebung und ich freue mich, dass soviele dem Aufruf des  Antifaschistischen Bündnis Langendreer gefolgt sind.  Wir wollen heute hier in Langendreer am Vortag des Holocaust-Gedenktages  an die Millionen von Menschen zu erinnern, welche durch die Faschisten ermordet wurden. Am 27. Januar 1945 wurde das KZ Auschwitz-Buchenwald durch die Rote Armee befreit. Dort, in dem größten Einzel-KZ wurden 1,1 Millionen Menschen ermordet, davon eine Millionen Jüdinnen und Juden.

Kein Vergeben, Kein Vergessen – dies ist kein historisierendes Motto, keine scholastische Selbstbeschäftigung mit der Geschichte, es ist eine politische Selbstverpflichtung, sich den Neofaschistinnen und Neofaschisten auch heute konsequent in den Weg zu stellen. Hier in Langendreer haben sich in den letzten Jahren die Aktivitäten von lokalen Neofaschisten gehäuft. Sie pöbeln, sie beleidigen,sie verbreiten Propaganda, sie greifen gezielt Menschen an, die nicht in ihr Weltbild passen. Nicht zuletzt an diesem S-Bahnhof kam es gehäuft zu Überfällen der Faschisten, zuletzt am 4. Dezember. An diesem Tag wurden hier 6 jugen Frauen und Männer mit Schlagwaffen von bekannten Neofaschisten krankenhausreif geprügelt.

Daher ist es umso wichtiger, dass wir inLangendreer aus der Gesellschaft heraus Widerstand gegen die Neofaschisten leisten. Ein Vertrauen auf den Staat hilft, dies ist die traurige Erfahrung, im Falle von alten und neuen Faschisten nicht weiter. Nicht zuletzt zu beobachten ist dies an der vollkommen undurchsichtigen Rolle der Geheimdienste im Fall der drei NSU-Terroristen, die jahrelang mordend durch das Land ziehen konnten, ohne dass die diversen Verfassungsschutzämter etwas gemerkt haben wollen und die anschließend im großen Maßstab Beweismaterial vernichtet haben. Alles muss man selber machen – in diesem Sinne werden wir nun zu den RednerInnen kommen. Der Aufruf wird unterstützt bzw Reden werden gehalten von VertreterInnen von linksjugend [´solid], SDAJ, rebell, Opel-Jugend, Soziale Liste, VVN-BdA und BoFo e.V.  

